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Aemtlicher Theil
S e . Ma,estät haben über Antrag des Min i .

fters 75s ^nmrn, mit Allerhöchster Entschließung
vom 20 I M . , den vormaligen Hofralh der de,tan-
denen ungarischen Hofkanzlei. Franz N a l m a i e r
über sein Ansuchen, unter Bezeigung der ÜUeryou).
sten Zufriedenheit mit seiner langjährigen, treuerge-
benen und ersprießlichen Dienstleistung, in den wohl-
verdienten Ruhestand zu versetzen geruhet.

Der Minister des Innern hat den galizischen

Gubernial - Concepts - Practikanten, Johann K o n-

st'antynowicz, zum Bezirks-Commissar zwe.ter

Classe ernannt. ^

St<,°!«dr»ck°,<i in Wm. vaö >^V,.,, S " " ° " ^

werden.
Dasselbe enthält unter

Nr 219. Die Verordnung des Ministers des Cul-

'us und Unterrichts vom 24. Mai 1850, wcgm

Einfuhrung eincr zeitgemäßen Eidesformel für

Professoren an höheren Lehranstalten, für Dlrecto-

ren und Lehrer an Gymnasien, Realschulen und

anderen Staatsschulen.
Außerdem wird ebenfalls am 3 l . Jul i 1850

das am 25. Jul i d. I . vorläufig bloß in der deut-
schen AUein.-Auögabe erschienene X l ' V I . Stück des
allgemeinen Reichsgcsctz- und Regierungsblattes, eben-
falls in sämmtlichen n e u n Doppel-Ausgaben aus
gegeben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter ^ ,. ,

Nr. 275. Die Verordnung des Münsters des Eu <

tus und Unterrichts vom ,4. Jul i 1Ü50, über d e

in die einzelnen Gassen der Gymnasien aufzuneh-

menden Schülcrzahl.
Nr. 276. Die Verordnung des Mm.sters sur Lande.-

cultur und Bergwesen vom 15. Jul i '850, wegen
Aufhebung des k. k. Oderbergamtes "K lagen ,
dann der provisorischen Steinkohlen-Schurf-Dn -
lion in Leobcn und Errichtung emer k. k ^ rg-
und Forst - Direction für die Kronlander S w ^
mark, Kärntcn und Kram, nnt dem S.tze m

Nr^2?7 Die Verordnung des Justizministeriums
vom 17. Jul i 1850, wodurch die in mehren
Kronländern bestehende besondere Erb g m
Bauerngütern, bis zur
Grundzerstückelung überhaupt vorläufig ausrecyl

halten wird. . .^ °
Nr 278. Die Verordnung dcs Finanznum!.tc s

vom 18. IuU 1850, womit auf Grund der a. l).
Entschließung vom / . J u n i 1850, mehrere Gegen-
stände im Verkehre über die Zwischenzoll-Lmic sur
zoll.- und dreißigstfrci erklärt werden.

Nr 279. Den Erlaß des Finanzministeriums vom
20 Jul i 1850, wodurch die Elbezoll-Freihcit aus
alle ausländisch", Schisse für die Fahrt zwischen
der sächsischen Gränze und Tetschen ausgedehnt

wird.
Wien, am 30. Jul i 1850.
Vom k k. Ncdactions-Bureau des allgemeinen

Reichsgesetz- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Das Verbot der Kornausflchr

W i e n , 29. Jul i .

I).-. VV- r . I n ein Land, welches die Aussuhr
verbietet, wird sich jeder Fremde einigermaßen scheuen,
Korn einzuführen. Er könnte ja möglicherweise zu
spät kommen, oder sonst Absatzhindernisse erfahren,
und dürfte nun seine Ware nicht beliebig wiedcr
zurücknchmen. I n Holland, wo die Aussuhr jeder-
zeit frei stand, ist deßhalb die Einfuhr immer be-
sonders reichlich gewesen. So hat der Septicr Wei-
zen nicht selten zu Amsterdam zwanzig Livrcs gcgol-
ten. während er in den Holland nächst gelegenen franz.
Prouinzcn 3U Livrcö kostete. Einst verbreitete sich,
zur Zeit der Theuerung von !?«!), das Gen'icht, als
»b in Hollcnd die Kornausfuhr demnächst verboten

werden sollte. Dieß veranlaßte i „ Hamburg sofort
mehrere Kaufleute, ihre n,ich Holland bestimmten
Schisse zurückzuhalten. Die Stadt Amsterdam ließ
daher bekannt machen, daß ihr niemals cin solcher
Gedanke in den Sinn gekommen. Aehnlichc Erfah-
rungen hat man zu Hamburg gemacht. Als 1770
im Magistrate Zweifel erhoben wurden, ob man
auch wohl ohne Gefahr die ungemein starke Aussuhr
gewähren lassen dürfte, so erklärte die Kaufmann-
schast, bei völliger Handelsfreiheit für jeden Mangel
einstehen zu wollen, nicht aber, wenn die Ausfuhr
beschränkt würde.

I m Jahre 1771 haben Köln und Ncuwlcd,
obschon ringsum von Sperren eingeschlossen, nnt
dem besten Erfolge dieß Beispiel nachgeahmt, da
ihnen die Nheinstraße nicht verwehrt werden konnte
Selbst in Osnabrück, wo man l7?2 glc.chsam aus
Dcsparation den Kornhandel freigab, zeigte sich bald
ein ungleich besseres Nahrungsvcrhältniß, als m
den benachbarten Gegenden (Koch, Sternfeld). Ist
ein Land auf solche Art der Mittelpunkt eines be-
deutenden Zwischenhandels geworden, so kann es
gegen eigene Noth als beinahe vollkommen assecu-
rirt gelten.

I n Amsterdam ließ sich die Obrigkeit jede Woche
von den Kornmäcklern Bericht erstatten, wie viel
Getreide in der Stadt vorhanden sey, und man hat
bei aller freien Ausfuhr noch immer überflüssigen
Vorrath gesunden.

Am leichtesten war man früher mit Ausfuhrbe-
schränkungen bei der Hand in kleinen Tcrrttoncn,
welche einen großen Gctrcldemarkt, vttllelcht mtt an-
sehnlichen Branntwein-Brennereien, " ' chrer ^lahc
hatten, z. B . Nordhausen. Erfurt, Mühlhausen :c-

Hierdurch wurde übrigens der Hauptzweck, un
eigenen Lande, mäßige Kornpreisc zu erhalten, ge-
wöhnlich sehr schlecht erreicht. Der Marktpreis jener
Metropolen dcs Gctreideyandels fuhr immer noch
fort, dem Preis für ganz Thüringen als N o r m
zu dienen, und der stieg natürlich durch dlc Erjchwc-
rung der Zufuhr immer höher und höher.

I n der Regel müssen wir uns alfo gegen jedes
Verbot der Kornaussuhr erklären. Aber freülch, es!
gibt von dieser Negel Ausnahmen, ganz analoge
Ausnahmen, wie von der entsprechenden Regel srcler
Einfuhr der Gewerbserzeugnisse. Die sehr capital-
reichen, handtlsklugcn, sccmächtigcn Völker würden
sich bei dem ganz freien Weltkornhandcl gcwlß am
desten befinden, aber genug zum Schaden chrer
weniger entwickelten Nebenbuhler. Gesetzt zum

Beispiel in England und in Dänemark hätte
eine gleich große Mißernte Statt gefunden:
Die edlen Metalle, überhaupt fast alle anderen
Warcn, mit Korn verglichen, havm in England
einen viel geringeren Tauschwerth als in Dänemark;
auch ihre Masse ist dort ungleich bedeutender. Wo
es sicli also um Vermeidung einer Hungersnolh han^
dclt, da wird das englische Volk anch relativ sehr
viel größere Anstrengungen machen können, als d.is
dänische. Hier würden nun die dänischen Kornbesitzer,
wenn sie bloß ihren Eigennutz im Auge hätten, am
zweckmäßigsten thun, ihren ganzen Vorrath nach
England zu führen, und nur etwas für den Bedarf
ihres Hauses zurückzubehalten. Dieser für Däne-
mark ohne Zweifel gcmcinschadlichc Egoismus hätte
um so leichteres Spie l , je größer und beweglicher
die englische Handelsflotte ist.

Da überhaupt in armen Ländern der absolute
Kornprcis nie so hoch steigen kann, wie in reichen,

^ so haben alle jene unter so gleichen Verhältnissen
weit eher einc bedeutende Aussuhr als Einsuhr zu
erwarten. Selbst bloßer Irrthum der Kornbesitzer
kann dieselbe Folge haben, wie überlegter Eigennutz.
Man wird in hochcultivirtcn Ländern viel eher vom
wahren Zustande der Ernte :c. unterrichtet seyn, als
in niedrig cultivirten. Und selbst in England hat
dieß scine Schwierigkeit, I m Herbste 1837 z. B .
bemerkte man die Schlechtigkeit der Ernte so spät,
daß die Preise noch eine Zeitlang zu sinken fortfuh-
ren. Denken wir uns gar ein mittelalterlich vertheil-
tts und bewirthschaftetes Land, so kann dasselbe
nach guten Ernten sehr bedeutende Vorra'the in we-
nigen Händen concentrirt besitzen. Dieß erleichtert
die Aussuhr durch fremde Kaufleute, die sich des
Transportes wegen ic. einen hohen Gewinn vorbe-
halten, und die Gutsherren doch leicht verführen,
den für etwaige Mißernten nöthigen Vorrath gegen
Luxusartikel hinzugeben. Die Frohnbaucrn erhalten
durch einen solchen Handel fast gar keinen 3iciz zur
verstärkten Production, weil der Kaufmann ihre in
kleine Quantität zerstreuten Vorräthe nicht wohl
mit schweren Transportkosten sammeln kann.

Indessen werden sie dieselben für Mißernten
doch selten aussparen. Wenn daher zwei schlechte
Jahre aufeinander folgen, so kann es leicht an dem
gehörigen Saatkorne fehlen. Nun müssen wieder,
um aus der Fremde Korn zu erhalten, die unge-
heuren Transportkosten getragen werden, um so
mehr, als der Handel gar nicht darauf gerechnet
hat, ins Kornland zu importiren, also die Speicher
wahrscheinlich in großer Ferne besitzt. Hier wird,
unter übrigens gleichen Umstanden, der ausländische
Absah dem inländischen vorgezogen werden. Jener ge-
schieht mehr im Großen, er bedarf weniger Magazine,
da man gleich in die Schisse einladet; auf der See
hat man keine Wirthshäuser, Schlagbäumc, I n -
tendanten zu scheuen.

Rechnet man die Thatsache hiec noch hinzu,
daß der Binnenhandel regelmäßig später aufblüht,
als der auswärtige, so wird man das mittelalterliche
Verbot der Kornaussuhr ganz in der Ordnung fin-
den. Am meisten Beachtung verdient die angegebene
Rücksicht in solchen Ländern, welche ihre Häfen den
Winter hindurch vom E'sc gesperrt sehen, oder auch
deren Ströme einen sehr raschen Fall haben. Bei-
demal ist die Aussuhr des Kornes sehr leicht. die
Wiedereinfuhr hingegen, wenn sie nöthig werden-
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sollte, ungemein schwierig. So traf z. B . !8 I8 das l
von Seite Frankreichs fur 54 M i l l . Fr. gekaufte
Getreide erst nach der Ernte ein, und mußte mtt
Schaden verkauft werden.

Mitunter haben sich die Staaten vor dem
gänzlichen Verbote der Ausfuhr gescheut, und den-
selben Zweck auf dem milderen Wege eines Aus-
fuhrzolles zu erreichen gesucht.

So namentlich Frankreich gegenwärtig. Oder es
ist auch wohl die Ausfuhr des Mehles und Bro
tes frei gegeben, die des Rohkornes hingegen un-
tersagt.

Ich halte aus dem Gcsichtspuncte der Thcuc-
rungspolizei beide Maßregeln für irrig; höchstens
könnte sich die letzte damit empfehlen, daß eine allzu
rasche, plötzliche Aussuhr der Cerealicn verzögert
würde.

Wenn aber der Zollverein auf der schweizeri-
schen Gränze dergleichen Maßregeln ergreift, so wer-
den die reichen Schweizer bei der völligen Unent-
behrlichkeit des Korns schwerlich glauben, ihre Nach-
frage sehr beschranken, sondern nur sich zu den er-
höhten Preisen verstehen zu muffen.

Da war es doch consrquenter, obschon nicht
weniger tadclnswerth, daß man in den preußischen
Elbegegendcn l80 l den Ertrag des Zolls dazu an-
wandte, den Städten wohlfeileres Brot zu liesern.

(Korrespondenzen.
Verona , *) am 29. Ju l i .

* —^.l». — Wegen Waffenbesitz und verübten
Raubthaten wurde am 15. d . M . ein gewisser Beozzo
standrechtlich zum Tode mit Pulver und Blei vcr-
urtheilt. Verstockt bis zum letzten Augenblicke blieb
der Sünder, der nicht glauben wollte, daß im Ernste
über sein Leben entschieden worden. AIs aber die
Stunde schlug, in der er, aus dem Slockhause ge-
führt, den letzten Gang unter der irdischen Sonne
zum Nichtplatze machen sollte, und als cr an der
Seite des Priesters dic vielen verhängnißvoUenVor.
beltitungen gewahr wurde, da dal c r , sey cä auö

Reue, sey cs in der Hoffnung auf Gnade, noch
cin Ma l verhört zu werden, indem er vorgab, Wichti.
ges aussagen zu wollen.

Er wurde erhört, die Execution eingestellt, und
in seinem neuen Verhöre benannte eraUe feine Mit-
schuldigen, welche, i l l an der Zahl, gleich verhaftet
wurden, und von denen 10 ihre Verbrechen emgc.
standen haben, ungeachtet es früher den Civilgcrich-
tcn nicht gelungen war, sie zu überweisen. Diese Bö-
sewichte scheinen auch jener Bande angehört zu ha-
ben, die in der Umgebung von Esle aufgegriffen, be-
reits die verdiente Strafe empfangen habln.

Seil einigen Tagen treibt sich in dem gebirgi-
gen Theile des Bezirkes von Verona ein unheimli-
cher G '̂st — ein Bar herum, der nicht geringen
Schrecken jenen Gebirgsbewohnern und Hirten ver-
ursacht, da ihnen durch die bestehenden Ausnahms-
verhaltnissc des Landes noch vnboten ist, sich der
Waffen zu bedienen.

Es mußte zur Sicherheit der Bevölkerung und
ihrer Horden eine Squadra der hiesigen Sicherheits.
wache zur Jagd des nordischen Gastes abgeordnet

werden.
Den 2-1. l. M . hatten wir eine Tanzunterhal-

tung im hiesigen neu eröffneten Casino, an der nur
9 D a men Theil nahmen.

O e s t e r r e i c h
O W i e n , 30. Ju l i . Wie uns mitgcthlilt wird,

ist die „Reichszeitung" zum Besitze der Abschriften
von Documenten gelangt, wodurch auf vollkommen un
widcrsprechliche Weise dargethan wird, daß Pacisico
zur Zeit, als er seine bekannten Verluste, wofür die
brittische Regierung in so eclatantcr Weise Genug-
thuung nahm, erlitt, eben nicht mehr briltischcr U"-
terthan war, somu auch nicht mehr das Recht hatte,
die Protection Englands in der bekannten Weise

») Wir ersuchen um ^sällî c öftere Mittheilungen, sowie
auch um gütigc Ucblvsmdung der versprochenen Feuille-
tons - Artikel. ^ - .̂ R e d a c t i o n .

auszubeuten, und daß zur selben Zeit die Giltig-
keit dcr in Verlust gerathenen Papiere, Forderungen

'auf Portugal enthaltend, in Gemäßheit königl. por-
tugiesischer Prascrivtion bereits erloschen. Es ergab
sich solchergestalt der unerhörte, in dcr Geschichte
kaum dagewesene Fal l , d<iß England zu den härte-
sten Zwangsmaßregcln schritt, um einen Menschen
zu beschützen, den cs nichts anging, u. z. um cincr
Forderung wil len, die eben derselbe nicht einmal
mehr zu stellen berechtigt war. Wir machen das po>
litische Publikum auf den jedenfalls interessanten
Fund der „Neichszcitung" aufmerksam.

— Dcr General dcr Cavallcric, Freiherr von
P u c h n e r , ist über sein Ansuchen von dem Posten
des Statthalters dcr vcnctianischcn Provinzen entho-
ben und die provisorische üeitung dcr Statthaltern
dem Kreis-Präsidenten in Trient, Georg Ritter von
T o g g e n b ü r g , übertragen worden.

— M i t Erlaß vom 5. d. hat der Herr Han-
delsminister den Beginn der Vorarbeiten bei der von
Bochnia bis Krakau projectinen Eisenbahnstraßc an-
geordnet. Die Terrainsuntersuchung hat bereits ihren
Anfang genommen.

— Die „österr. Ncichszeitung« von heute meldet '«
Wie wir vernehmen, sott der k. k. oberste Gerichts-
hof für Italien in Verona p r o v i s o r i s c h ver-
bleiben.

T r i e f t , 29. Jul i . Zwischen den Katholiken
in Constanlinopel und ihrem Obcrhirten sind M iß '
Verständnisse ausgebrochen, welche die Dazwischen-
kunst dcr Pforte nothwendig machten; drei Petitio-
nen mit 600 Unterschriften wurden wegen dieser D i '
vergenz beim Papste eingereicht. Zwischen Sizilien
und Malta wurde die französische Flotte ankernd
nnd die türkische Flotte gegen Malta segelnd ge-
sehen.
^ C a t t a r o , 2 l . Jul i . Der Gesundheitszustand
des Vladika von Montenegro ist dem Vernehmen
nach gebessert. Gestern hielten die Senatoren und

l einige montenegrinische Chess eine Berathung, um
^ «in dcfminues Urtheil über die bei dcr Ermordung

dcv Brüdcr Plamenaz compromittuten Individuen
zu fällen. Die Comprom'nürtcn ,nuh:en cin« Geld-
buße von I4U0 Thalern erlegen, worauf si« in's Vxll
geschickt wurden. Drei ^nhlc^ce aus Begnani,
welche vom Vczir dcr Herzegowina aus Anlaß des
ihnen zur Last gelegten Einverständnisses mit den
Csiosciuncrn, welche den Tod ihres Pfarrers an vier
Türken von Nirich gerächt hatten, in den Kerkern
von Stoluz gefangen gehalten wurden, sollen frei
gegeben worden scyn. I n der letzten Zeit hatten mch-
rcre Montenegriner, im Widersprüche mit den beste-
henden Verträgen, Hütten auf den Bergen nächst
Dobrota aus österreichischem Gebiete zu erbauen an-
gefangen. Dcr Vladika, hiervon in Kenntniß gesetzt,
gab sogleich die erforderlichen Aufträge zur Beseiti-
gung dieser Eigenmächtigkeit. I m Kreise Eattaro
herrscht Ruhe, die Einzahlung der Steuern geht ohne
Anstand vor sich. ,

D e u t >' ch l tt n d
K i e l , 26. Jul i . Vor dem Hafen liegen, außer

den dänischen, schwedischen und russischen Kriegs-
schiffen, jetzt auch englische, welche die andern im
Halbkreise umgeben. Ob die neu angekommene Flotte
bei Düttcbull nördlich des Schlei wirlich eine eng-
lische ist. soll noch erst der Bestätigung bedürfen.

- Ncndsburg, am 2li. Jul i . D i e S c h l a cht
bei Ids ted t , — Eine Schlacht ist verloren, aber
noch ist Schleswig - Holstein nicht besiegt! Die
letzten Kämpfer für Deutschlands Nccht und Ehre
haben Ausdauer und Tapferkeit aufs Neue glänzend
bewährt, und ungebrochenen Muthes, stolz und
kühn jetzt, wie zuvor, sind sie bereit, in den
erneuerten Kampf zu gehen. Zwei Tage dauerte die
Schlacht. Das Tressen vom 21. entschied nichts.
Nach einem Kampfe von 7 '/.̂  Uhr Morgens bis
8 ' l , Uhr Abends nahmen beide Theile die Stel.
lungen wieder ein, die sie vor dem Treffen besetzt
halten. Gestern d. 25., am frühen Morgen eröffneten
die Dänen auf beiden Flügeln dcn erneuerten An-
griff. Der linke Flügel, unter Baudissin (a ls dieser

verwundet wurde, unter von der Tann) , stand an
der Treene bei Solldron und zog sich bis Hellig'
deck, das Centrum bei Idstcdt befehligte Willisc",
der rechte Flügel unter von der Horst stand von
Wedelspang bis an die Schlei. Unsere Ausstellung
hatte demnach etwa die Form eines Halbkreises, bei
Solldron und Missundc die Spitzen, bei Idstedt die
Höhe. Der erste Angriff der Feinde auf den linken
Flügel wurde zurückgeschlagen, dann gewannen sie
hier mehr Boden, wurden jedoch endlich durch die
vereinte Krast der Iägercorps und Infanterie zu-
rückgeworfen und unternahmen es nicht, sich hier zu
einem neuen Angriffe zu sammeln. Der Angriff der
Dänen auf dcn rechten Flügel bei Tolk blieb ohne
Erfolg, sie vermochten nicht Terrain zu gewinnen.
Gleichzeitig wurde ein Angriff auf das Centrum
uor Idstedt ebenfalls zurückgeschlagen. Die Dänen
hatten hier längs der Heerstraße, die von Schleswig'
nach Flensburg führt, mit Infanterie, Cavallerie und
Artillerie den Angriff zugleich unternommen; die
schleswig - holstcin'sche leichte Infanterie zog sich hin-
ter die Schanzen der Hauptstcllung am Idstcdtcr-
Krug (Wirthshaus) zurück und die Dänen wurden
durch einen Kugelregen aus den Kanonen auf den
Schanzen gezwunqen, sehr eilig den Rückzug anzu-
treten. Die Unserigen trieben jetzt die Dänen bis
nach Povpholz zurück und nahmen ihre Stellung
im Centrum wieder ein. Noch zwei M a l griffen
die Dänen auf dieselbe Weise den rechten Flügel
und das Centrum gleichzeitig an , wurden aber immer
wieder zurückgeschlagen. So stand die Schlacht ge-
gen I I Uhr Mittags und man war des glücklichen
Ausgangs gewärtig. Die Dänen warfen jetzt ein
starkes Corps abermals gegen den linken Flügel.
Löwcnmuthig und tapfer kämpften die Unseligen;
doch umsonst! Zwei Iägercorps des I. und 3., zwei
Insanteriebatliillone mußten der dreifachen Ueber-
inacht dts Feindes endlich weichen. Nachdem d^
Dänen so durch die Forcirung der Treenelinie einen
erheblichen Terraingewinn erlangt hatten, loncen-
trirten sie sich abermals bei Poppholz, das sie stark
besetzt hatten. Sie debouchirten aus dem maskirte"

Poppholz-, U'N !2 Ul)r stcUtc» sic sich i,I gcord«'^

^inie »niscrcn, iäcntrun, ycgrnlioer auf ",,v vegaN-

ncn dcn Angriff in dcr Fronte. Während der Auf'
stcllung der Dänen hatte auch Willisen die Cavallo
rie, die bisher noch nicht iin Kampfe war, herbeige-
zogen und ließ eiliige Ncscrvebatterien auffahren.
Neue Batterien wurden auch dänischer Scits ausge-
fahren lind diejenigen ihrer Truppen, die bereits
im Kampfe waren, ins Hintertreffen gesetzt. Dcr dä-
nische Angriff erfolgte mit g<n'z" Kraft. Noch wur-
den die Fcinde zwei Ma l weit zurück auf die Flens»
burgcr Chaussee geworfen; zu>" dritten Ma l führ-
tcn sie jetzt in dichten Colonncn ihre Infanterie zum
Bajonnetangriff, und verdeckten durch dieselben ihre
ganze Artillerie. Unsere Artillerie und Cavallerie, die
nun ins Tressen kam, bested den Kampf ganz
gut. Doch gegen 2 Uhr Nachmittags war unserer
Artillerie im Idstcdtcr Gehölz die Munition ausge-
gangen. Dnrch diesen Umstand war es nun dcn
Dänen möglich, das Idstedtcr Gehölz durch Bajon-
netangriff zu nehmen. Mi t diesem Vorgang war
die Schlacht als verloren anzusehen. Unsere Stellung
war damit durchgebrochen. Die Chaussee und die
angränzcnden offenen Felder, au welche dcr Idsted-
tcr Wald sich lehnt, war damit in den Händen der
Dänen, und der Uebergang bei Gündelhoscn über
den Langsce, an dcn der Wald im Osten gränzt,
war auch nicht mehr zu halten. Das rechte Cen-
trum hatte den vcrhältnißmäßig leichtesten Stand,
war jedoch immer so beschäftigt, daß es dem Cen-
tmm keinen Beistand s^om konnte. Die Vortheile,
die das rechte Centrum dadurch erlangte, mußten
tcn aufgegeben werden als der Rückzug begann, der
in vollkommener Ordnung vollzogen wurde. Erging
über Missunde und Eckernfördc und theilweise di-
rect auf der Chaussee gegen Rendsburg. Jetzt hat
die Armee feste Stellung bei Schcstädt an dcr Eider
und bei Rendsburg genommen. Dcr Rückzug wurde
durch von der Tann mit >'i Bataillons gedeckt. Die
Dänen verfolgten den Rückzug nicht und begnügten
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sich mit Besetzung der Stadt Schleswig. Man wun-
^M sich darüber, daß die Dänen es wagen tonn-
len, mit so großer Kühnheit das Centrum anzugrei-
se», bevor sie einen Flügel geschlagen hatten, und

s'e scheinen sich ihrc^ Sieges im Centrum sehr ge-
wiß gehalten zu haben. Die Zahl der Todten auf
beiden Seiten wird auf 7 bis 8000 veranschlagt,
darunter über 4000 Dänen. Die Zahl der Gefange-
nen, die die Unserigen gemacht, beträgt zwischen 4
bis 500, darunter viele Ossiciere. I n Eckernförde
>vurden die Schanzen dcsarmirt, von den 16 Ge-
schützen konnten nur 2 nach Friedrichsort geschasst
werden; es fehlte an Fuhrwerk, 14 Kanonen muß-
ten zurückbleiben, 8 wurden vernagelt und gesprengt,
^ie »Gesion" ist von Preußen besetzt, ein dänischer
Dampfer unterhandelte mit dem Schiff, welches
hierauf im Einverständnisse mit demselben die preu-
ßische Fahne auszog. (Wand.)

I t a l i e n
P a r m a , 21. Jul i . Die Herzogin von Parma

'st wieder in die Hauptstadt zurückgekehrt, nachdem
man bereits an cine längere Abwesenheit des Hofes
geglaubt hatte. Vielfältig wird im Parmesanischm
zu mitunter auffälligen Verhaftungen geschritten.

Alessandria, 25. Ju l i . Auch hier wie in Tu»
rin circulirt das Gerücht, der König werde sich bald
nach Organisation der Nationalgarde von Genua
hierher verfügen, um jenen Individuen, die sich wäh-
rend der revolutionären Bewegung des Jahres !849
compromittirtcn, Amnestie zu gewähren. Die eben
jetzt zu Ende gebrachten Gcmeindcrathswahlen sielen
günstig für das coiistitutionelle Princip aus. Hicr
orts hatten sich «50 Wähler nngefundcn, die meisten
Räthe wurden mit großer Stimmenmehrheit wieder
gewählt.

V i v o r n o , 25. Jul i . Prinz von Canino kam
aus Nizzc» mit preußischem Pafsc an. Obwohl der
französische Consul den Paß richtig fand, hat dennoch
die Regierung zwei Gensd'armen .zu seiner Bewachung
au Bord geschickt.

* Ein altes, ehrliches deutschesSpnchwort sagt-.
Ncr Wind säet, wird Sturm ernten. Was soll man
"st erwarten, wenn Sturm selbst gesäet wird? Wir
haben zwei M a l schlagende Thatsachen bezüglich der
" l t und Weise, womit Picmont sich der lombardi-
schtn Flüchtlinge, mindestens einer gewissen Classe
bktselben, zu entäußern wußte, zur Kenntniß der
Welt gebracht. Die dem sardinischen Gouvernement
treu ergebensten Organe enthalten neuestens zahlreiche
Andeutungen, wic sehr unbequem demselben die süße
liast dcr peninsularischcn Emigration zu werden be-
ginnt. Das „Nisorgimcnto", bekanntlich ein Blatt , wcl'
ches von den Inspirationen des Iustizministers Sic-
cardi lebt, bringt in Nr. 794 einen ziemlich pomphast
geschriebenen Artikel, worin zwar die Segnungen
Und Ehren einer philantropischen Politik tüchtig her.-
ausgestrichen werden, allein des freundlich wedelnden
Pudels Kern zeigt doch tin etwas abschreckendes
Antlitz und eine mehr oder weniger drohende Kralle.
Es wird darin auf Festigkeit gedrungen und go
klagt, daß die Mazzinistcn, die s!«mt>;l-«8 des ro-
then Conclave zu London, vorzugsweise ihr Auge auf
Piemont gerichtet hielten. Wie sollten sie auch nichts
Das Land der Solidarität umschlingt die gcsammtc
italienische Emigration. Jene Flüchtlinge, welche bis--
her nicht in der Lage waren, sich mit ihren vaterlän-
dischen Zuständen vrbcntlich zurecht zu setzen, werden
mehr oder minder bewußt und absichtlich der rothen
Umsturzpartei überall und jederzeit in die Hände
arbeiten. (5s mag ehrenwcrthe Männer unter ihnen
geben, so ehrenwert!), daß das Lob, welches dcr M i
nister des Innern, Herr Galvagno, den Mitgliedern
einer Flüchtlings-Deputation speciell spendete, nicht
als cin schmeichelhaftes gelten mag. Allein dcr M i -
nister mochte bei seinen Worten noch manches Anr
dcre gedacht haben, was wohl langsam, jedoch sicher
zur Veröffentlichung gelangen wird. Man kann ohne
gewagten Vergleich Piemont das italienische Preußen
nennen. Wie dieses hat cs sich in eine unentschie-
dene und widerspruchsvolle Politik verrannt, die.
weil sie gerne mit einem Fuße auf dem Boden der
Revolution, mit dem andern auf dem Boden dcr

erhaltenden Grundsätze stehen und gehen wollte,
überhaupt nicht vorwärts kommt, und die straucheln-
den Bewegungen, welche sie macht, und deren Be-
schassenhcit auf den ersten Blick erkannt w i rd , als
Regungen des Fortschrittes proclamirt. Picmont wie
Preußen werden den Becher der Erfahrung bis zur
Neige leeren und erkennen, daß sich mit dem revo-
lutionären Princip unter keiner Bedingung und in
keiner Weise pactiren läßt.

F r n n k r e i ch.
P a r i s , 26. Jul i . Es wird allgemein behauptet,

daß der Präsident der Republik den (gestern erwähn-
ten) heftigen Artikel des „Abend - Monitcurä« gegcn
die National - Versammlung vorher gekannt und sô
gar dmchgelescn habe. I n folgender Phrase dcr neuen
Nummer des „Al'end.-Monitculs« will man eine Be-
stätigung dieses Gerüchtes erkennen: »Was wir laut
ausgesprochen haben, denkt Jeder still sür sich. Was
Wunder, daß man im Elyftc dachte, was man überall
denkt? Auch glauben wir nicht im Mindesten befürch-
ten zu müssen, daß das Elysöe uns desavouire." ^
Die gemäßigten Mitglieder der Majorität und die
Minister selbst geben sich alle erdenkliche Mühe, um
cin neues Austreten der National-Vcrsammlung gegen
die auf sie gerichteten Angrisse, das zuletzt noch zum
Wiederruf des Vcrtagungsdccretcs führen könnte, zu
hintertreiben. Gleichwohl erhält sich das Gerücht, daß
das Ministerium wegen d<!s halbamtlichen Charakters
des „Abend-Moniteurs" inlcrpcllirt werden soll. —
Der Minister des Innern hat wegen der in Paris
jetzt herrschenden Nuhe den Vorschlag Lcuerrier's,
nlle »icht ansässige Personen, die keinen bestimmten
Erwerb nachweisen können, aus dem Ecinc-Departe-
ment auszuweisen, seine Zustimmung versagt.

(Wand.)
P a r i s , 27. Jul i . Legitimisten und Monta-

gnards wollen die Vertagung verschieben. Der Verbot
des Straßcnvcrkauss für alle Zeitungen ist beantragt.
Der Antrag Eharras auf Reduction des Gehaltes Chan-
garniers ward verworfen.

S p a n i c n.
M a d r i d , 2 l . Jul i . Man veröffentlicht keine

Bulletins mehr über den Gesundheitszustand der Kö-
nigin. Dieselbe ist heute Mittags zum ersten Male
aufgestanden und hatte sich sehr elegant ankleiden
lassen, — Man weiß noch nicht, wann sich der Hof
nach La Granja begeben wird. — Der erste Ausgang
der Königin wird nach dcr Kirche Atocha seyn. —
Die Wahlagitation ist im vollen Gange. Die mode-
rirte Opposition hat einen Centralausschuß ernannt,
welcher sich mit dem der eraltirten Opposition wegen
der Wahl der Candidaten verständigen soll. — Man
glaubt jedoch allgemein, daß die ministeriellen Can-
didate« siegreich aus dem Wahlkampfc hervorgehen
werden, besonders da die Regierung Alles aufgeboten
hat, um ein für sie günstiges Resultat zu erlangen.
Die „Madrider Zeitung« veröffentlicht ein königliches
Amncstiedccrct für gewisse Criminalverbrechcr. — Man
spricht immer noch viel von einer großen carlistischcn
Verschwörung, die man in Castilien entdeckt ha-
ben wi l l .

P o r t u g a l .
Den neuesten über England eingegangenen, bis

zum 19. Ju l i reichenden Nachrichten aus L issabon
zufolge, hat das portugiesische Cabinet betreffs seines
finanziellen Zerwürfnisses mit den vereinigten Staaten
eine Nundnotc an sämmtliche europäische Regierungen
erlassen. Das englische Geschwader und die beiden
nordamerikanischcn Kriegsschiffe, auf deren einem der
nordamerikanische Geschäftsträger gleich nach geschehe-
ner Regelung seiner Privatangelegenheiten und des
Empfanges seiner Pässe, abgehen wollte, lagen da,
mals noch auf dem Tajo. Die Session der Cortes
sollte am Tage darauf geschlossen werden.

Oomamsches Ncich.
Constan t inope l , 19. Jul i . Vorgestern entlud

sich über die Stadt ein heftiges Gewitter, der Blitz
zündete an mehreren Orten in der Umgebung, ins-
besondere in T^k<- de Pera und in Top Hane. I n

der Nacht vom Montag aus Dinstag brannte es in
Thembali-Tak; das Feuer ward bald gelöscht.

Aus S m y r n a (19) wird die daselbst erfolgte
Rückkehr Lamartinc's gemeldet.

Neues und Neuestes.
— Nach dem Beispiele anderer Regierungen

hat nun auch die Pforte zum Behufe dcr Beschi-
ckung der Londoner Industrie-Ausstellung für das
Jahr 1851 eine Commission zusammengesetzt, an
deren Spiye Ismai l Pascha steht.

— Dcr französische Mechaniker Laigncl hat
eine Vorrichtung erfunden, durch deren Benutzung
die Wirkung des Zusammenstoßes zweier Trains
wesentlich geschwächt und jeder Unglücksfall verhin-
dert wird. Die Vorrichtung besteht in starken Sei-
len, welche vor dem Zusammenstoßen in mehreren
Parallele» brechen müssen, daher die Gewalt all-
mälig vermindern. Vorgenommene Versuche zeigten
von dem besten Erfolg.

— Die Erwerbsteuer^Commiffionen sind ange-
wiesen worden, alle jene Parteien, welche nach den
Bestimmungen, wornach sie in ihren zugleich betriebenen
Beschäftigungen, die einzeln der untersten Classe un-
terliegen, von der Einkommensteuer nicht befreit
sind, aufzufordern, die Bekenntnisse binnen vierzehn
Tagen nachträglich einzubringen.

— Der F M . Fürst Windischgrätz wird sich in
einigen Tagen auf seine Güter in Ungarn begeben;
er wurde wahrend seiner Anwesenheit in Salzburg
zur Tafel der Kaiserin Mutter gezogen, und auch
hicr wurde ihm ein ausgezeichneter Empfang bei
Hose zu Theil.

— Se. Majestät der Kaiser hat, wie das
Neuigkeitsburcau als verläßlich mittheilt, die Vor-
laa,e der Verzeichnisse über die von dem Wiener
Kriegsgerichte verurtheiltcn Personen selbst angeord.-
net und in den Verzeichnissen die zu amnestircnden
und die Art der Amnestie eigenhändig bezeichnet.

Telegraphische Depeschen.
— K i e l , 29. Ju l i . Die Statthalterschaft hat

eine Proclamation erlassen, das Heer sey zurückge-
drängt, jedoch nicht besiegt, die ursprüngliche Posi-
tion zwar verloren, jedoch wieder zu gewinnen. Das
Heer sey ungeschwächtrn Muthes und kampfbereit in
fester Stellung; bei festem Zusammenhalten sey Nichts
verloren. Das Vaterland erwarte, daß Jeder seine
Pfiicht thue. '

— H a m b u r g , 30. Jul i . Ein Jäger-Bataillon
ist nach Kiel, ein anderes nach Fricdricbstadt. Angriff
auf F r i e d r i c h s o r t wird erwartet. D i e holstei .-
nische Armee scheint sich h i n t e r der E i d e r
a u f z u s t e l l e n .

— P a r i s , 28. Jul i . Eine Demonstration ge-
gen die Juli-Revolution wird beabsichtigt. Wegen
entdeckter geheimer Gesellschaften finden fortwährend
Verhaftungen Statt. Dcr Arrondiffemcntsrath von
Berg^rcs verlangt die Revision der Verfassung. Für
alle aus mit der Cholera behafteten Häfen kommende
Schiffe wird in französischen Landungsorten die Qua-
rantäne verordnet. Fünfperccntige Rente 96 Francs
50 Cent.

— Die bereits eingeleitete Reduction der Armee
wird sichcrem Vernehmen nach bedeutende Verän-
derungen in den General-Brigade. Commanden mit
sich bringen.

— Der Verein zum Besten verstümmelter Krie.

ger hat bereits 30 Invaliden mit künstlichen Händen

und Füßen betheilt.
L o n d o n , 24. Ju l i . Die Regierung erklärt

dem Parlamente, sie werde die Verlängerung der
Fremdenbill bei dem Parlamente nicht beantragen.

Wir ersuchen die Herren Kor-
respondenten, ihre Verichte mit Br ief
marken zu versehen. Die hiefur ent-
fallenden Vetrasse werden ihnen bei
Uebersendung des Honorars qnar-
taliter mit einsterechnet. Die Red.

Verantwortlicher Herausgeber und Verlege,: I g n . Al. v. Kleinmayr.



Anfang zur Im^aHepAeitnnA
Teleftraphischer (5ours- Ver icht

der Staatspapiere vom l l l . Ju l i l850.

Elaatsschuldverschrnl'lmgen z>, 5, p(5l. (in CM.) U« 1 :i/l6
detto « ̂  1 ^ .. . 84 l / ^

Darlchcn nut Verlosung v. I . 18N>. für 2ä0 sl. 2l)!j l / i j
B^iill-Action, vr. Stück 1l82 i» C. M.

Actien dcr Kaiser Ferdinand-Nmdl'ahü
zu10U0ft. (5. M 1l25ft. n, (5.M.

Wechsel-(^ours vom 3 l . Ju l i l850.

Amsterdam, für l00Tha lc l Curnnl , Nthl. I t l l 2 Monat.
Augsbmg, ,'nr 100 («uldcn (l l ir.. (Äuld. 117 1/2 Vf. Uso.
Frankfurt a . M . . für 120 si. sudd. Vcr- ) lurzc Sicht.

ems-Währ. im 21 l / ^ ft. Fuß. O.l ld.) l ! 7 Vf. 3 Monat,
Genua, für 300 neue Picmmit. Lire, G»ld. 1^5i 1/A 2 Monat.
Hamburg, sin «00 Thalct Ä^ncu, Nthl . 17l G. 2 Monat.
Livoriw, für »00 T^Scanischc Lire, Wuld. l 15 2 M^nat,
London. für 1 Pfund Sterling, Gillbcn 1 l -40 !l Mouat.
Marseille, für 300 Fraufeu, . 0>'»ld. 1!l7 l ^ i w. 2Mm,at.
Vans, für !i00 Fraule», . . Mi ld . l : i 7 l / 2 G . 2 Monat.

Geld-Agio nach dcm ,Floi)d" ucnn ^ 0 . Ju l i l ^ 5U .
Arief Geld

Kais. Miinz-Ducaten A.;io . . . . 2l . 'z /« 2 l 1 / ^
detto Rand- bto . . . . . . - 21
NiN'oleonSd'or „ . . . . l>,2^ !,.22
SouvrrainSd'or „ . . . . 16.12 K',.8
FriedrichSd'or „ . . . . — 9.2«
Preuß. D'orS . . . . . . — !>,:i<»
Gng^. Soueraings „ . . . . — 11.Ü0
Ruß. Imperial ^ . . . . U.2!> !>.27
Dopftie „ . . . . litt 35 l^>
Silberagio INI/^ K, 1/4

I n der Elephante»igaffe Haus - Nr.
52, im ersten stocke, »st eine Wot^
nung mit /z Zimmern, » große lichte
Küche, ' Speiskammer, , Unterdach-
kammer, > Keller und Holzlcgc für M»>
chaeli zu vergeben.

Das Nähere ist beim Eigenthümer
Joseph Perleß, Nr. 5Z zu ebener Erde, zu
erfahren.

Z. 1535. (!)
D ie beiden Hauser Nr . ?3 und 79 in

der S t . Petersvorstadt, sammt Ganen,
Wirtschaftsgebäuden und oazu gehörigem
Acker, sind alls freier Hand zu verkaufen.

Die üage derselben m der Nähe der Ei-
senbahn so wie die Ausdehnung der Bau-
llchkeiten/ eignen dieselben zu jeder Spe-
culation.

Näheres bei Dr . M e r k .

Z. ,4ttU. (5)

Zu einem sehr einträglichen Geschäfte
werden in Laibach und mehreren Städten I l l y '
riens Agenten unter vorthcilhaften Bedingungen
gegen veryaltnißmaftige Caution gesucht Eö ist
gleich, ob selbe gegenwärtig schon ein Geschäft
betreiben, oder nicht. Näheres, jedoch nur auf
f r a n k i r t e Anträge, in Wien, Iosephstadt, Nr .
1 1 5 , im 1 . Stock.

Z^ 139». (3)

An Oautkrauke.
Das echte Kummerfeld sche

hei lendeW aschwassee
(nur v o n Ford . I a n s c n in W e i m a r zu

beziehen.)

curirt radikal alle trockenen und nas-
sen Flechten, Schwinden, Hinnen,
veraltete Kratze, Kupfersiecken, Hitz-
blaschen und alle derartisseu Aus-
schlage nnd Hantkrankheiten, und
hat sich schon seit länger als M» Jahren in un-
zähligen Fällen bewährt. Es enthält durchaus
keine schädlichen Bestandtheile und hat niemalö,
auch wo die hartnäckigsten Flechtenübel damit ge-
heilt worden sind, irgend cine nachtheiligc Wir-
kung für die Gesundheit gehabt. Auch ist es den
Augen nicht schl ich, erhalt das Gesicht rein,
schützt vor zu ftüh«„ Runzeln und erhält noch
bis in das späteste Alter eine feine Haut.

z e u ft n i s s e.
Eüdesbenainiter bckcmtt hiermit, däß das Kummer-

feld'sche Waschwassel- von Weimar nach Gebrauch vo»
4 Flaschen mich vo» meine» lal»c>iahlistel, Flechtenleide»
befl ite, nnchdem ick vorher viele J a h r e in«
und anfterliche ärztliche M i t t e l , Schwefel-
und Sprudelbcider, wie auch die B ruuneu -
kur i n Kar lsbad gebraucht hatte. Ich kam,
daher dieses Mittel jedem Flechten .- Leidenden anem-
pfehlen Dieses be^ellqct der Wahrheit gemäs;

Vrälliisdorf bei Freibeig, den l . Februa»' l85>t).

Carl Christoph Zimmermann

Geit »„einer frl'ihestei, Jugend hatte ich H » J a h r e
l a n g an »iiuln bis dahin f ü r u n h e i l b a r gchalte»
nen F leck ten ' Aussch lag a m ganzen K ö r p e r
unallösprechlich viel gelitten. Umsonst unterwarf ich mich
einer Menge der tostspieligsteil und anstrengendste»
Curen, unter andern anch in dem llinischen Inl i i tute
zn H a l l e , woselbst es den angestrengten und höchst
anertennenowerthen Bemnhnngen sehr tennmißreicher
Aerzte, namentlich deö Hrn. Geheimen Medicmalraths
ll l- . .«r li clen b e l'g und des Hrn. Professors l)l-.
B l a s i u ) , mcht gelingen wollte, mich vo» nieine»
beiden zn befreien, so das, ich mit bangem Hcrzen
einer trampen Znkunft entgegen sah. — Da machte
mich ein Frennd auf das berühmte Kummerfeld'sche
heilende Waschwasser aufmerksam, welches schon so
vielen Leidenden geholfen habe, nnd, Gott sey geprie-
sen! — anch mir wnrde li, unbegreisiich kurzer Zeit
geholfen, und >ch befinde mich "nn <chon seit dre>
Jahren so wohl, wie vorher nicht drei Tage meines
Lebens, und ich kann wohl sagen, das; ich diesem wun-
dervollen Wasser außerordentlich viel .;» verdanken
habe. — Ich empfehle daher dieses Wasser allen Lei-
denden, die s>ch in ähnlicher Lage befinden, anf'H ange«
leqentlichste mir vollster Ueberzeugung, u»d hoffe, das;
eö seme Wnnderkrafte noch an recht vielen leidenden
Mitbiüdevn erproben «nöge.

H a l l e , den 21 . Dezember 1849.

Lonis Schmidt,
Handelsmann, N r . 20!>2.

Ein? starke Erkaltung ^og mir schnell die Flechten-
Krankheit in einem hohen Grade, h^lipisächlich c>„ den
Ha»den, zu. Da wnrde ich, nachdem lch scho» nxhrtrc,
besonders RemiglMgZnn'ttel georancht hatte, welche ich
anch nachher zuweileu mit anwandte, durch eine ?ln.
zeige in «i„em öffentlichen Blatte anf das Kunimcr-
feld'sche heilende Waschwasser in W^'imar aufmerksam
gemacht, welches einem Maurer trefflich? Dienste ge.-
leistet hatte. Nach dem Gebranch, des Mi t te ls , Ab,»d5
vor dem Schlafengehen, wnrde das Uebel auf eine
kurze Zeit schlimmer', dann aber trat d i , Heilung
ein, welche sich in drei Monaten vollendete. Die Hände
wusch ich während dieser Zeic g^> ,„cht, nm die Wi r -
kung nicht wieder anfznheben, auch vermied ich Saures
und Schweinesieisch. Zur Sicherung habe ich nachher
zwei Jahre, in jedem 18 Soolbäder im Wittekinds.-
Bade^bei Halle ftenomme». Sobald ich wieder ein
^uck'N verspürte, würde ich wieder sogleich ein Paar
M a l mit einem in das Heilwasser getunkten leinenen
Läppchen Abends die Stelle benetzen, überzeugt, das;
alsdann das Uebel nicht wiederkehren würde.

Stendal, den 5. Dezember ,848.

Giesocke, Pastor.

Mehrere Male habe ich gegen Kupfeiansschlag nnd
trockene Flechte im Gesicht bei schwacher l,nd empfind-
licher Haut das Kummerfeld'sche Waschwasser mic a"-
tem Erfolge verordnet; bei jahrelangem Beobachten
der Geheilten habe ich keine nachlheillge» F " l g ^ der
Heilung entdecken könne»; der Wahrheit gemäj! be-
zeugt dies;

Apolda, den lZ. Iä'nrer l^5 l ) .

Physicat des Ämteö Noßla
Dr. Stichling, Physicus.

Die im vorigen Winter von Ih»en bezogene Fla-
sche Kummerfeld'sches Waschfässer hat ganz vorzügliche
Dienste geleistet, indem dieses Wasser alle» Hoffnun-
gen entsprochen hat. D ic Patientin hatte schon J a h r e
l a n g an einem b l a t t e r a r t i g e n ?l us schlag,,
welcher sich um Nase, Kinn lc. befand, gelitten, 5
b, s 6 A e r z t e g e b r a u c h t (worunter auch mich),
abe r A l l e s o h n e E r f o l g . I eht i st si e a be r
nach dem G e b r a u c h des W a s s e r s g a n z
l e i n u n d g e h e i l t und eine vergnügte Braut .

A r o l s c n , den l 3 . Jun i ,850 , ' l

Dr . guelzer >

Auf dem Grunde vorhergegan-
gener Vergleichung wird hiermit
bezeugt, daß vorstehende Zeugnisse^
mit den mir vorgelegten Qrigina-
lien vollkommen übereinstimmen

Weimar, den I I I Jul i 1830.
( l . 8> W. Wachter,

Stadtgericht) - Commissär.

Das Waschwasier wird fortwährend, wie schon
seit langen Jahren, nach dem Original - Rezept der
verstorbenen Erfinderin, von dem Bergrath, Ritter
l)r-. ^udw. H o f f man n, Besitzer der Hof - Apotheke
in W e i m a r , bereitet und ist einziss u n d a l l e in
v o n dem Unterzeichnete!» zu beziehen.

D i e ganze Flasche (.mit ausführlicher Ge<
branchsanweisnn^) kostet H f l . O V t . (incl. Em-
ballaie), die ha lbe F lasche « ft. G . M . , wel-
cher Betrag der frankirten Bestellnng bar beizufügen ist.

W e i m a r , im Groscherzogthum Sachsen.

Ferdinand Iansen,
Buchhändler.

Z. 1^29. (1)

I " der I g « . A l . v. Kleinmayer'schen

Buchha.ldlung in ^aibach ist zu haben:

Die

organische Staatslehre,
auf Philosophisch-anthropologischer

G r u n d l a g e

l )r . N. /Xlu-6N8.
Erster Band.

(5ut!).,>tcnd:

Die philosophische. Grundlage und die allgemei«

,n> Staatslehre. Wien 1850. 2 si. 30 kr. C. M .

Z i:ltt!>. (3)

Bci Friedrich Peches in.^."«vurg ist
erschienen und bei F A N . v . I l l e « « 5 « t t l f 5 '

i„ «aidach vorrälhig:

5ve<,ilnth, Johann Graf, Geschichte oeS
östcrrelchlschen Kaiserstaalcs. 5 Bände,
mis Neqister von Dr. Möller, «eh.
fi, 21. 56 kr.

M, t dem 5. Band, der b>s ^ur Capitulation von
Comorn 1849 geführt ist, Hal dieses geschätzte Werk,
das eine Abtheilung der enropaüchei, Staatengeschich-
re von Heeren >md Nkert bildet, s^,^. Vollendung
erreicht.

S o eben erscheint und ist in der

Issna; Mlois v. Kleiumayr'schen
'Buchhandlung m Laibach zu haben:

Vollständigstes
verdeutschendes und erklärendes

Fremdwörter-Buch
d e x

deutschen Schrift-u. Umgangssprache
mit Bezeichnung der »ich^en Aussprache, Beto^
nunq, Abstammung, Hrchischrcibung und Bi ldung
der Wö' ter . I ^ v i e ciklärcndes Wmtelbuch aller in
der deutschen ^ p i ^ e gebräuchlichen Worter der
Aestl)e«k, ^u»lk, Technik Schisssahttökunde, Vota-
mk, Nalu'.v!sscn,ch,f^ Kriegiwissenschaft, Eigen-

Namen lc. :c.

^ 0 n C. D e m u t h .

H c r a i l 6 g c ^ c b c u v on

H' F. Paroatscher.
/> ' Lieferung. Brunn ^85U. 30 kr.

Dieses «ericon, ^ ^ 5 ^ 9 ^ Worlerklärungm
mtln entlialtend als Pe t r i , Heysc, Sommer und
alle Ubngm Frcmdwöllcrdücher. erschemt in 6 dis

9 Lieferungen il 30 kr.

Bücher, MnsiwUeu nud Fortepianos sind zu den billigste» Bedingrussen auszulcihen
bei I oh . G ion t in i in Laibach am Hauptplatz.


